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Regional und Sozial

Mach Inklusion zu Deiner Mission. 

Fördern

Wohnen

Arbeiten

Wir bieten attraktive Stellen für Fachkräfte und 

Quereinsteiger in den Fachbereichen: 

Bewirb 

dich jetzt!

Mehr Verantwortung 
für Klienten, aber 
auch mehr Freiheit

Von Heidi Kaiser

Eine Behinderung zu haben, muss 

längst nicht heißen, für immer 

im Wohnheim oder bei den Eltern 

wohnen zu müssen� Für ein selbst-

bestimmtes Leben braucht es aber 

manchmal Helfer�

Genau die sind im Fachdienst „Be-

treutes Wohnen“ (BeWo) der Le-

benshilfe Rhein-Sieg im Einsatz 

– seit nunmehr 20 Jahren� Rund 

200 Klienten im Alter zwischen 20 

und 76 Jahren werden derzeit im 

gesamten Kreis betreut�

„Haushaltstipps, Behördengänge, 

Arzttermine – wir bieten pädago-

gische Hilfe bei der Bewältigung 

des Lebensalltags an“, erklärt Tanja 

Cakir-Dittrich, Bereichsleiterin im 

BeWo� „Unser Ziel ist es, dass die 

Klienten möglichst eigenständig 

ihren Haushalt führen� Das be-

deutet, dass unsere Alltagshelfer 

beispielsweise nicht die Wohnung 

putzen, sondern die Klienten an-

leiten und motivieren, die eigenen 

Fähigkeiten zu nutzen“�

Dabei wird zunächst ein Hilfeplan 

erstellt und es werden individu-

elle Ziele festgelegt� Wie oft der 

Betreuer pro Woche kommt, wird 

auf die Bedürfnisse des Einzelnen 

abgestimmt� Die Geschichten der 

Klienten sind so bunt wie das Le-

ben selbst�

Mehr Grundsicherheit durch Helfer

Einer der ersten kurz nach der 

Gründung von BeWo ist Robert 

Becker� Der heute 52-Jährige ist 

sehbehindert und zog 2005 aus 

einer festen Wohngruppe aus� „Der 

Schritt war damals groß, ich hatte 

viele Hürden zu meistern“, erinnert 

er sich� „Im eigenen Haushalt zu 

leben, bedeutete mehr Verantwor-

tung für mich, aber auch mehr Frei-

heit“� Die Hilfe im Alltag habe ihm 

jedoch die nötige Grundsicherheit 

gegeben� Seine Leidenschaft ist 

das Kochen� „Ich höre mir im Fern-

sehen die Rezepte an, merke sie 

mir und koche sie nach“�  Das Hobby 

teilt er mit seiner Lebensgefährtin, 

mit der er Tür an Tür in einem Ap-

partementhaus in Much lebt� Sie ist 

ebenfalls Klientin von BeWo� Seine 

Miete in Höhe von 427 Euro hat Ro-

bert Becker selbst finanziert. Bis 
er vor eineinhalb Jahren die Diag-

nose Multiple Sklerose erhielt und 

nicht mehr arbeiten konnte� „Seit-

dem ist meine Hilfebedürftigkeit  

20 Jahre20 Jahre

Carina Müller (hier mit ihren Kindern) ist dankbar für „ein Stück Unabhängigkeit“ von 
der Familie. Foto: Lebenshilfe

Betrachten „Betreutes Wohnen“ als Erfolgsgeschichte (von links:): Bereichsleiterin Tanja 
Cakir-Dittrich, Robert Becker, Carina Müller (beides Klienten) und Mitarbeiterin Renate 
Hipp. Foto: Kaiser

betreutes Wohnenbetreutes Wohnen
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Robert Becker und seine Lebensgefährtin regeln die meisten Alltagsaufgaben eigen-

ständig. Foto: Lebenshilfe

 nach oben geschnellt“, erzählt 

der Frührentner� Kurze Strecken 

kann er sich am Rollator fortbewe-

gen, meist sitzt er jedoch im Roll-

stuhl� „Meine Wohnung kann ich 

alleine nicht mehr verlassen“� Den-

noch sei er sehr glücklich darüber, 

weiterhin in seinen eigenen vier 

Wänden bleiben zu können� 

Abgestimmtes Netzwerk

Dank der vor rund zehn Jahren in 

Kraft getretenen Pflegestärkungs-

gesetze wurden die Leistungen zur 

ambulanten Pflege deutlich aus-

gebaut� „Heute ist das Hilfesystem 

für Menschen mit Behinderung 

im BeWo ein fein abgestimm-

tes Netzwerk aus pädagogischer 

Unterstützung, aber auch Pflege-

leistungen, die zusätzlich über die 

Pflegedienste organisiert werden 
oder auch Dienste, die klassisch 

aus der Altenhilfe kommen, wie der 

Hausnotruf oder Essen auf Rädern“, 

erläutert Tanja Cakir-Dittrich�

 

Carina Müller aus Niederkassel-

Lülsdorf ist ebenfalls Klientin im 

BeWo� Die alleinerziehende Mutter 

von zwei Kindern leidet unter einer 

psychischen Erkrankung und wird 

seit 2020 im BeWo betreut� Drei Be-

zugsbetreuer hat Carina Müller� Die 

begleiten sie zu Terminen außer-

halb des eigenen Zuhauses, geben 

ihr Motivation, wenn der Alltag sie 

zu erdrücken droht oder bespre-

chen einfach nur mal Sorgen und 

Probleme�  Sie lebt in einem Haus 

unweit der Eltern� „Die unterstützen 

mich auch, allerdings ist es sehr 

wichtig für mich als erwachsene 

Frau, auch eine gewisse Unabhän-

gigkeit von ihnen zu haben“, betont 

die 37-Jährige� „Hilfe von außerhalb 

fühlt sich anders an� Meine Eltern 

sind emotional zu nah dran“�

 

„20 Jahre Betreutes Wohnen� Man 

kann sagen, dass es sich dabei um 

eine Erfolgsgeschichte handelt“, 

resümiert Tanja Cakir-Dittrich� 

BeWo habe die Lebensperspek-

tiven von Menschen mit Behin-

derung deutlich erweitert und ver-

bessert� n

Foto: Lebenshilfe


